
Hauskrankenpflege Arbeıiterseelsorge betreiben Distanzab-
ZuUu diesen Soz1a  1ensten omMm 1m näach- bau durch ontiakte und lJaubwürdigkeit
ten Jahr noch die Hauskrankenp{flege da- durch sSozlale Dienste.

Personell und finanziell ist iur diesen Na  R unNnseTrer Au{ffassung ist aufgrund >

Dienst schon es geregelt. S1ituatlon Arbeiterseelsorge VOT em
Von dieser Gemeinschafit gehen ber auch Seelsorge 1mM Vor(fifeld, diese enschen
immMer wieder Impulse fuüur 1ne echte Nach- au  N der Entiremdung un: Distanz heraus-
barschaftshilfe d UuS.,. zuiuhren jener K  e, die T1STIUS 1st,
Alle Mitarbeiter 1ın der Vinzenzgemeıin- VOIN dem her jede Pfarrgemeinde lebt.

arbeiten ehrenamtlich un unent- Schlußgedankengeltlich Die elder fur diese Dienste Welr -
den durch eigene 1ı10nNnen WI1e Flohmarkt, Auf Grund UNSeTer Erfahrungen en WITr

Zauberabend der Oonzert der arktmu- den Eindruck, daß eutfe die I} Seel-
Sikkapelle aufgebrach e Arbeiterseelsorge eın muß, wenn

Durch diese Dienste scheıint uns allmäh- eelsorge dem enschen ın der Arbeits-
welt gerecht werden wiıll. Hierin wurde ichlich möOöglich sein, jener Glaubwür-

digkeit kommen , die für ine Seelsorge auch die große Aufgabe einer Katholis:  en
Arbeiterbewegung eute sehen, aIiur nam-gerade be1l den Fernstehe:  en und Einti-

remdeten notwendig 1St. Diese einfachen lıch or tragen, daß iın unNnseTrenNn Rrel-
ten die Gesamtpastoral 1Nne astora fürenschen verstehen die Sprache der S0o-

zialschreiben nıicht, wohl aber die Sprache den arbeıtenden enschen WITd. Wie sich
der konkreten Diıienste Die Soziallehre einst das en der Landbevölkerung 1mM
muß für den einiachen Mann auf der Stra- gottesdienstlichen eschehen un!: 1 reli-

g1ioösen Brau  um widergespiegelt hat,Bße 1n die ganz OoOnkreie Tat umgesetzt Wer-
MU. eutfe das en der TDe1l1tSwe. iınden, amı S1Ee verstanden WITrd. Es braucht

die Sozlallehre, ber ebenso die Umsetzung., die Verkündigung und ın die Feier der hel-
en Geheimnisse eingebrach werden. Da-

Die Pendlerfrage VO  - ber iınd WITr noch weit entiiern: Heu-
te ist die Gesamtpastoral 1 WirDa die onNnnorie der Einpendler ZUIN

größten eil 1n rten liegen, die ZU De- ollten diese Chance nıcht versaäumen und
cdie Zeichen der e1it verstehen. Ein Wortana gehören, abe ich die Möglich-

keit, 1mM Rahmen der ekanatskonferenz VO:  - ardına. Önig, das diıe „Salzburger
Nachrichten‘“‘ (in der Weihnachtsausgabeimmer wıieder edanken, een, Anregun- brachten, soll den bildengen un!: weiıiter unterzubringen. Z wel-

mal en WI1Ir 1m Rahmen dieser onife- Die Kirche MU. die enschen dort suchen,
S1e sind, bel der rbeift, beim ergnu-enz in usammenarbel mit der DiOzesan-

führung der Befifri:ebsbesuche durch- gen, beim Fabrikstor, auf dem Fußball-
pLatz, 1ın den vier Wänden des Hauses.geführt. Die emuühungen ine zeitge-

mäße Gestaltung der 1ttgottesdienste der
des Ersten Maı stecken noch sehr den
Kınderschuhen.
Daß WIr uns 1n beiden Pfarrgemeinden Andreas Radauerehr 1ne gute Jugendarbeit bemuühen,

einen guten Religionsunterricht ın den Wiederbelebung der „Hauslehre‘‘
Schulen, iıne Jlebendige Gottesdienst-
gestaltung, iıne echte reuun der Wıe ehr auch alte Tradıtionen un nilıe-
Verantwortung bel den Laien, ine g_ GgeET.L einer zeitgemäßen Seelsorge decken
Te Gemeindekatechese, braucht 1n diesem konnen, zeıigt das eispie der „Hauslehre‘‘,
ahmen nıcht ausgeführt werden. dıe einem wichtıgen Bestandteil einer

wollte NU:  — jene wel chwerpunkte npiarrTLILChHeEN Substruktur un e1iner Bil-
herausheben, bel denen WITr glauben, echte dungsarbe1:t ın Gruppen werden kKkann.
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Vielleicht lassen sıch solche „Hauslehren‘“ 1ensta. Mittwoch, Donnerstag Beginn-
uch ın ebıetien einführen, dıe dıiesen e1t 1s% 19.30 Unhr.
Brauch bısher NUC gekannt en. TEe

Wie au die Hauslehre ab?
In vielen Landpfarren Westosterreichs hat Na  R iwa Minuten Zeitverzug Dıs
sich eın relig1O0ser Trau erhalten, der ben die etzten kommen begrüßt der

Priester und bedankt sıch bel den Haus-wert ist, Nne  e uberda un rea  ivlert
werden: die Hauslehre. S1e stammıt+ AdUus der wirten. Man hat dann iwa 11/2 bis Stun-
eit der katholis  en Gegenreformation den Zeit, einen thematıs  en el und
und War eın Gegengewicht den Haus- eın Pfarrgesprä abzuwickeln. Es CIM pP-
versammlungen der Evangelischen. eutfe fiehlt sıch, einen der beiden Abschnittie
kann die Hauslehre VO:  S der katechetisie- durch ichtbilder der durch 1ne eelg-
renden Art ver.  Ne: Zeiten einem netie Tonbildreihe aufzulockern. Am
Instrument der Verlebendigung des pfarr- WwIrd gebetet; hlıebel werden die AQaus die-
en Lebens umgeform werden. SE prenge. verstorbenen otfen der letz-
Unsere Pfarre umfaßt 5.700 Katholiken; ten Te 1Ns eingeschlossen. äaufig
gut die alfte der Bevölkerung WO. 1m WwIird auch Weihwasser gesegnert, das dann

die einzelnen Besucher mi1t nach Hausegeschlossenen Siedlungskern, die übrigen
Sind 1n den Landsprengeln. Seit dem Krieg nehmen können. Der Priıestersegen chließt
wurde viel gebaut, und ind viele VO  3 den OIILIZ1eEellen eil der Hauslehre ab
auswärtfts zugezogen. Dennoch hat der Ort ährend der Hauslehre brennt ıne Kerze;
eın Eigenleben bewahrt. Die Hausleh- auch der Herrgottswinkel (Hausaltar' ist
Te  - ind ine oIfiz.eller nla der entsprechen geschmuckt.
Nachbarschaftsp{flege, vielleicht SINd S1e — Na:  R der Hauslehre S1IZ INa  ®} noch 1n losen
gar das Bindemittel der Großpfarre. hne Gesprächsgruppen IM! In einer
diese unden würde die Troßpfarre viel ape werden eiranke und SCI -

her zerfallen. (Vermutltlich könnten auch viert. Am Tisch, dem der Priester S1LZT,
kleinere Pfarreien mi1% g Neusiedlerbe- wIird häufig auch das ema der Hauslehre
egung diese Art VO:  5 Hauslehr-Runden nachbesprochen. Be1l manchen Hauslehren
gut brauchen Sie bilden die notwendige Td eSs recht gemütlich; werden Mund-
Substruktur der Pfarre.) artlieder mit der Gitarre abgesungen. In
Die Hauslehren werden miıt Vorliebe Etappen, tiwa ab 29230 Uhr verlassen dıe
Abenden 1n der Advents- und Fastenzeit Besucher das Haus. Zuletzt ann 111a  - noch
gehalten; INa  - kann auch schon aD mMit den Hauswirten plaudern un! sich üuber
November beginnen un!' ebenso über den doriigen Sprengel informileren.
Ostern hınaus verlängern. (Saisonorte mit
Wintertourismus mussen allerdings anders Wer omMm den Hauslehren?

Es omMm nicht NUr die katholische Stamm-disponieren, weil bel ihnen die Fastenzeit
als Terminmöglichkeit wegfällt.) bevölkerung. Oft 7Z1e. auch andere dort-

hin, weil INa  ; üuber den achbarn einge-
Die Standorte der Hauslehren en wurde, INa will ben auch dazuge-
SiNnd MmMeilst althergebracht, 190828  - kannn aber horen. hne SO. „Nachbarschaftshilfe“

kommen Ran!:  T1isten icht. HWHerner fehlenauch eiwas varlieren. Neue Standorte ind
mit ughel1 auszumachen. Der Raum MU. die „Bestressten‘‘, die „nie eit haben‘‘,

oder die Stolzen, die keine Belehrung mehrgroß sein (Bauernstube, Nebenstube
bei einem Wirt, rühstüuücksraum iın einer NOTL en und denen das Ganze sehr

nach eiNrau: schmeckt. Aber gibt iıneUrlaubspension); VOL em aber mussen
die Hauswirte kontaktfreudig un alb- stillschweigende egel, daß wenigstens eın

wegs korrekt Se1In. urch Pfarrbrief und itglie jeder Familie ZU.  F Hauslehre geht
Kanzelverkündigung werden die ermine In uUuNnseTITeL Pfarre ind bei 25 Hausleh-
bekannt gegeben. Bevorzugte age ind LT  - insgesamt gut 1000 Personen, die teil-
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nehmen. Man erreicht amı iwa cdie Häli- ist do  } die Hauslehre eın paésender An-
te er vorhandenen Familien. aturlı: laß, die Famılıenandacht modellhaft
wird 1m geschlossenen Sledlungsgebie d1ie VOrZuD1.  en un! den Gebets-Stil G{=

auch ber-Besucherzahl etiwas dünner; Was einzuuben. uberdem kann INa Neue
WI1®e: hier das wel Element. Von den Kıirchenlieder und Responsorien einlernen.
Männern kommen dann die (jeireuen. Immer mehr wIird die Kommunikationsfä-
In den auerlichen ebletifen ber ist iıne higkeit, das gegenseitige Verständnis, das
gesunde ischung gegeben, auch die Ju«- re: (0)8 un Cl1e re: Sprache als
gend 1st da. die Grundvoraussetzung für el  es und
Man darf sich be1l der Hauslehre nıcht famıli]äres l1ück erkannt; eLiwas, das 1n
viel Interesse Bildungsfiragen erwarten, keinem all selbstverständlich 1ST, sondern

wıird auch kaum einmal en einem bewußtgemach und gelernt werden MU.
ema diskutiert. Der Schwerpunkt des Auch 1r und Pfarre en VO  5 diesen
(GGanzen liegt 1m Kontakt, 1ın der Atimo- geistigen „ Vitaminen‘‘ des Sich-gegensei-
sphäre, 1m Gemeinschafitlichen. i1g-Verstehens urch die Hauslehr-Run-

den WwIrd Na  ars  aft und Gemeins  aft
Was rd erreicht? auferbaut. urch die Diakoniekreise, bel
en der bereits ben erwähnten nier- denen sıiıch die Aktiven eines Sprengels
gliederung der SONST unüberschaubaren noch einmal den isch versammeln,
Piarre WwIrd der „Markt‘“ der pfarrlichen werden die ommunikationsmöglichkeiten
un! ırchlichen Information 1ın etwa g_ bewußtgemach und erweilitert: die nteil-
attıgt. In UuNserer arre konnen WI1r uns nahme 1n Gluück un: SChmerz, TatfulatiJlon
die 1mM GR-Statut vorgesehene jäahrlı  e und Beileld, nwerbung iur diverse AUT-
„Hauptversammlung‘‘ der Pfiarre en für die Gemeins  aft, Tips und Le-
Die eute wı1ıssen VO Pfarrbrief un! benshilfen für den Jltag, eduld un
VO:  } der Hauslehre her. Dur:  altekra dort, 99 nl -
Die Hauslehren iınd ferner der InNstIe chen IS es das WIrTr. zurück auf den
ZU Wohnviertelanostolat. Die Aktiven der e1s der 1mM prenge. wohnenden Famı-
Pfarre, die auch andere Bıldungsangebote lıen.
benutzen, en hiler ein passendes etä-
t1gungsfeld für ihren Einsatz S1e sollen ZUT

Sprengelversammlung einladen, dort das
Gespräch ankurbeln, dort kommunikativ
wirken. Und nıcht 1U  — bei der Hauslehre
ihres Sprengels. Es ist Arbeitsziel, Ezechiel Britschgi
daß sich die Aktivisten eines ehbletes auch Seelsorgeassistentin iın einer
eın welteres Mal zusammMenseizen un! {Ur Bergpfarrei
ihren prenge. 1ne „geistige urbege-
hung‘‘ halten Zu dieser ern-Runde g_ Miıt erın DAaaT kKknappnen rıchen wırd dıe
horen tiwa der dort wohnende Pfarrge- iruchtbare Arbeıt einer Frau geschi  ert,
meinderaft, eın „Altpfarrgemeinderat“, ein dıie se1t mehr als 1ner Jahren ın eıner
irmhel{fer, ıne Caritashelferin, 1NnNe Pres- Schweizer Bergpjijarrei den ar vDeritr:ı
sehelferin. Man kann NAatiurlı: SO 1Dia=- Iıe weıteren Überlegungen (Qdes Autors,
konie-Kreise auch üuber wel der drei AaATUÜU 1n dıesem all gut klanppt und
Hauslehr-Sprengel ausdehnen, sich ın anderen Fallen NCH Jolgen ımM Schwer-
icht 1n vielen Kleinrunden verzei- punktheft uber dıe Pastoralassıstenten
teln. red

Was 1st VO her möglich? Eis War eın Wagnıis, als VOT ber vier Jah-
Wenn auch 1nNne Hausmesse nıcht immer T  - die damals 28jährige Spanierin Stel-
günstig erschneın‘ aum-Enge, eu), le eines en Vikars 1n MNSeIie Bergpfarreıl
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